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Zusammenarbeit soll Demokratie fördern
Austausch Delegation aus Bosnien zu Besuch in Schwäbisch Gmünd.

nem Helferfest in der DRK-Hüt-
te am Rehnenmühlen-Stausee.

Von 1998 bis 2004 haben die Stadt
Gmünd gemeinsam mit dem Ostalb-
kreis und dem DRK acht Hilfstransporte
in das vom Bürgerkrieg zerstörte Bos-
nien-Herzegowina und in Stadt Samac
durchgeführt. Nach einer Überschwem-
mung im Mai 2014 bat Samac um Hilfe.
Mit drei Transporten konnte die Bevöl-
kerung mit 180 Tonnen Lebensmittel,
acht Tonnen Hygieneartikel und fünf
Tonnen Hilfsgüter unterstützt werden.

die aus Kroaten, Serben, Bosnia-
ken und Slowaken besteht, ge-
fördert werden.

Es gehe der Stadt Samac bei
der Zusammenarbeit nicht um
Geldspenden, sondern es wür-
den überwiegend Sachspenden
benötigt, wie zum Beispiel ein
Müllwagen oder für die Kinder
Spielgeräte, sagte Bürgermeister
Milicevic.

Nach Ansicht von Bürger-
meister Bläse sollte die Stadt
Samac bestimmte Voraussetzun-

gen für diese Zusammenarbeit
erfüllen, wie die Achtung der
Rechte von Minderheiten und
die Gewährleistung der Demo-
kratie. Bürgermeister Milicevic
wird das Thema seinem Gemein-
derat vorstellen, hierfür soll in
Samac eine Kommission einbe-
rufen werden, die mit allen Be-
völkerungsgruppen besetzt sein
wird. Zum Abschluss des Besu-
ches traf sich die Delegation mit
den zahlreichen Begleitern der
Hilfstransporte von 2014 zu ei-

Schwäbisch Gmünd. Eine Delega-
tion aus Samac in Bosnien-Her-
zegowina, mit Bürgermeister
Dorde Milicevic und der Vorsit-
zenden des Stadtrates Nikolina
Skrbic an der Spitze, besuchte
die Stadt Schwäbisch Gmünd.
Sie wollten sich für die Hilfe be-
danken, die ihnen aus Gmünd
und dem Ostalbkreis über viele
Jahre zugute gekommen sei.

Die bosnische Delegation
nahm bei der Ankunft an den
Feierlichkeiten zum Nationalfei-
ertag im Kulturzentrum Prediger
teil. Als Dankeschön für die jah-
relange Freundschaft übergaben
Bürgermeister Milicevic und Ni-
kolina Skrbic eine Dankesurkun-
de an Oberbürgermeister Ri-
chard Arnold.

Tags darauf empfing Bürger-
meister Dr. Joachim Bläse die
Delegation und es wurde über
die zukünftige Zusammenarbeit
zwischen Samac und Schwä-
bisch Gmünd gesprochen. Hier-
bei sind wichtige Ziele die För-
derung von Sport und Kultur, so-
wie ein zukünftiger Austausch
für Schüler, Studenten oder
Praktika. Bildung, Landwirt-
schaft, Kinderspielplätze, Sport-
einrichtungen und Seniorenpfle-
ge waren weitere Themen.

Mit dieser Zusammenarbeit
soll auch die Demokratie und das
gute Zusammenleben der ver-
schiedenen Ethnien in Samac,

Ziele der Zusammenarbeit sind unter anderem die Förderung von Sport und Kultur, sowie ein künftiger
Austausch für Schüler, Studenten oder Praktika. Foto: privat

Einblicke
bei Varta
Betriebe Altersabteilungen
der Feuerwehren des
Kreises zu Besuch.

Schwäbisch Gmünd. Sehr viel
Wissenswertes konnten die Feu-
erwehrsenioren bei ihrer Be-
triebsbesichtigung bei Varta, zu
der Feuerwehrobmann der Al-
tersabteilungen des Ostalbkrei-
ses Kreis, Hans Bader, eingela-
den hat, in Erfahrung bringen.

Seit 130 Jahren stehe das
schwäbische Unternehmen für
Know-how und Produkte der
Batterien, erfuhren die Teilneh-
mer der Führung. Das im Kaiser-
reich gegründete Unternehmen
sei zum Weltkonzern geworden,
der jeden Tag bis zu vier Millio-
nen Batterien herstelle. Beson-
ders die Lithium-Ionen-Zellen,
meist mit einem Durchmesser
kleiner als eine Ein-Cent-Münze,
seien aus der Unterhaltungselek-
tronik oder Medizintechnik
nicht mehr weckzudenken. Auch
im Bereich der Energiespeicher,
wie zum Beispiel Heimspeicher,
setze das Unternehmen Maßstä-
be. Auf die von Autobatterien
ausgehende Gefahren wurde
hingewiesen, was auch die Feu-
erwehren in Zukunft vor große
Herausforderungen stellt.

In der Werkskantine ließen
die Kameraden den interessan-
ten Tag ausklingen.

Schwäbisch Gmünd

E ine Premiere gab es im
Heilig-Kreuz-Münster:
ein gemeinsames Bene-
fizkonzert des Landespo-

lizeiorchesters Baden-Württem-
berg und Kirchenmusikdirektor
Stephan Beck an der Orgel zu-
gunsten von „Solwodi“ Baden-
Württemberg, moderiert von
Helmut Argauer. Dieser betonte,
es sei das 16. Konzert des Lan-
despolizeiorchesters in Folge.

Überraschendes Programm
Solwodi (Solidarity with Wo-
men in Distress), von Schwester
Lea Ackermann in Kenia 1985 ge-
gründet, unterstützt Frauen, die
in Not geraten sind durch Men-
schenhandel und Prostitution.
Schirmherr Landrat Klaus Pavel
erinnerte daran, dass dies auch
ein Thema im Ostalbkreis ist.
Junge Osteuropäerinnen würden
unter falschen Versprechungen
hergelockt, um dann als Prostitu-
ierte zu enden.

Stolz ist Pavel darauf, dass die
erste Solwodi-Anlaufstelle Ba-
den-Württembergs im Ostalb-
kreis in Aalen liegt. Vorausge-
gangen waren 20 Jahre ehren-
amtliche Arbeit in der Kontakt-
stelle in Schwäbisch Gmünd. Pa-
vel bat um reichhaltige Spenden
für die Beratungsstelle. Im 70.
Jahr des Grundgesetzes solle
man sich daran erinnern, dass
die Menschenwürde dieser Be-
troffenen aktiv geschützt wer-
den müsse, auch gegen Miss-
brauch durch Junggesellenab-
schiede und Abifeiern.

Das Landespolizeiorchester
unter Leitung von Chefdirigent
Professor Stefan R. Halder führ-
te durch ein überraschendes
Programm. In einem kirchlich-
feurigen Beginn mit Giovanni
Gabrielis „Sonata Pian’ e Forte“
brachten die Musiker ein klang-
volles Werk des erfolgreichen
Komponisten aus dem Übergang
der Renaissance zum Barock.

In sensibler Interpretation
spielte das Orchester das jüngste
Werk des 1977 geborenen Mario
Bürkli „Heaven’s Glory“, das in
mächtigen Klängen endete.

Das Orgelsolo von Stephan
Beck wurde von einem Zeitge-

Feurige Musik für Frauen in Not
Musik Landespolizeiorchester Baden-Württemberg und Kirchenmusikdirektor Stephan Beck an der Orgel
musizierten im Münster gemeinsam für „Solwodi – Frauen in Not“. Von Gise Kayser-Gantner

nem Freund Franz Liszt widme-
te. Das Zusammenspiel von Beck
und dem Landespolizeiorchester
ergänzte sich meisterlich in die-
sem Konzertprogramm.

Der Kirchenraum war dicht
gefüllt mit Zuhörerinnen und
Zuhörern, die reichen Applaus
spendeten und mit einer Zugabe
belohnt wurden. Den vielen Eh-
renamtlichen und ihrer Arbeit
für die Beratungsstelle von Sol-
wodi in Aalen, den Musikern
und Spendern sprach Solwodi-
Geschäftsführerin Marietta Ha-
geney einen großen Dank aus.

Info zu Solwodi im Netz: www.solwodi-
BW.de www.ostalbbuendnis.de

chem Quell lebe ich? Wo hat
mein Lebensbaum seine Wurzeln
festgemacht? Sind die Früchte an
meinem Lebensbaum nur für
mich oder auch für andere?

Moderator Helmut Argauer
erläuterte, dass mit „Raise of the
Son“ von Rossano Galante, ei-
nerseits die Auferstehung von
Gottes Sohn gemeint sei, aber
auch der Sonnenaufgang. Das
Landespolizeiorchester setzte
das Werk des Autodidakten, 1967
geboren, in fulminante volltö-
nende Klangharmonien um.

Mit „Irish Tune from County
Derry“ entwickelten sich „einfa-
che“ Melodien zu einem großen
Hörerlebnis. Zu den wohlklin-

nossen von Johann Sebastian
Bach komponiert: Georg Böhm,
„Partita – Ach wie nichtig, ach
wie flüchtig“. Wie ein Stichwort
für das Geistliche Wort von De-
kan Robert Kloker, dessen Ge-
danken „Herbstlichen Impres-
sionen“ galten. Der Herbst als
Sinnbild für Fülle und Vergäng-
lichkeit in der Natur stimme vie-
le Menschen nachdenklich. Im
Gegensatz zu den Bäumen in der
Natur würden aber die Blätter
des Lebensbaums, der im flie-
ßenden Wasser stehe, nie welk.
Er bleibe fruchtbar, wenn sich
der Mensch am Wort Gottes, der
Botschaft des Glauben ausrichte.
Man solle sich fragen, aus wel-

genden Tönen des tiefen Blech-
blasinstruments Euphonium, ge-
spielt von Solist Maximilian
Möss, entwickelte sich gemein-
sam mit den anderen Musikern
der melancholische Klang des
traditionellen irischen Liedes
„Carrickfergus“ leicht klingend
weiter. Mit Anthony Hopkins
„And the Waltz goes on“ ertön-
ten getragene, doch schwungvol-
le Klänge durch das Münster.

Gemeinsam musizierten Ste-
phan Beck an der Orgel und das
Orchester Camille Saint-Saëns
„Finale“ aus der Symphonie Nr.
3. Der Komponist sagte zu die-
sem Werk: „Hier habe ich alles
gegeben“, ein Werk, das er sei-

Das Landespolizeiorchester unter Leitung von Chefdirigent Professor Stefan R. Halder führte durch ein überraschendes Programm. Hel-
mut Argauer führte als Moderator durch den Abend im Münster. Foto: Jan-Philipp Strobel

Kurz und bündig

Umbau des Kindergartens
Schwäbisch Gmünd-Weiler. Am
Dienstag, 22. Oktober, findet im
Sitzungssaal des Bezirksamts ab
19 Uhr eine Sitzung des Ort-
schaftsrats statt. Auf der Tages-
ordnung steht der Investitions-
kostenzuschuss zur Renovier-
und und zum Umbau des Katho-
lischen Kindergartens St. Elisa-
beth.

Zehn Jahre Klinik-Kapelle
Schwäbisch Gmünd. Mit dem
Neubau der Kinder- und Frauen-
klinik vor zehn Jahren wurde im
Oktober 2009 die Klinik-Kapelle
am Stauferklinikum eingeweiht.
Direkt im Eingangsbereich der
Klinik gelegen ist sie zentrale
Anlaufstelle, Rückzugsort und
Ort der Begegnung. Dies sowohl
für Patienten und Besucher, aber
auch für die Mitarbeiter der Kli-
nik. Zum zehnjährigen Bestehen
der Klinik-Kapelle am Staufer-
klinikum Schwäbisch Gmünd
gibt es eine kleine Feierstunde
am Dienstag, 22. Oktober. Be-
ginn ist um 17.30 Uhr mit einem
ökumenischen Gottesdienst, den
die beiden Klinikseelsorger Be-
nedikt Maier und Peter Palm ge-
stalten werden. Auch zum an-
schließenden Stehempfang ist
die Bevölkerung herzlich einge-
laden.

„SPD braucht
sich nicht zu
verstecken“
Politik Herliköfer
Kamingespräch und
Diskussion mit dem
Landesvorsitzenden
Andreas Stoch.

Schwäbisch Gmünd-Herlikofen.
Der SPD Ortsverein Herlikofen-
Hussenhofen hat zu seinem Ka-
mingespräch ins Gasthaus Krone
in Zimmern eingeladen und viele
Bürger sowie SPD-Mitglieder
sind dem Ruf gefolgt und haben
die Gelegenheit genutzt, mit An-
dreas Stoch dem SPD Landes-
vorsitzenden und Fraktionsfüh-
rer der SPD Landtagsfraktion, zu
diskutieren.

Unterschiedliche Themen ka-
men zur Sprache, wie Schaffung
von bezahlbaren Wohnraum
durch Einrichtung einer Landes-
wohnungsgesellschaft, gebüh-
renfreie Kitas, Klimapaket, Si-
tuation der SPD auf Landes- und
Bundesebene und die Beschlüsse
des Heidenheimer Parteitages.

Tim Luka Schwab, als jüngster
Gemeinderat der Stadt Schwä-
bisch Gmünd, berichtete über
seine ersten Erfahrungen im
Gmünder Gemeinderat und gab
Informationen über die erste Sit-
zung. Am Ende der über zwei-
stündigen Diskussion waren sich
alle Teilnehmer einig darüber,
dass man sich als SPD-Mitglied
nicht verstecken brauche. Es sei
in den vergangenen Jahren viel
erreicht worden, wenn auch vie-
les dem Koalitionspartner in der
Groko zu geordnet wird.

Andreas Stoch ist es gelungen,
die SPD-Mitglieder zu motivie-
ren den Blick nach vorne zu rich-
ten und die Herausforderungen
anzunehmen und die SPD wie-
der als unverzichtbar in der Poli-
tik zu machen. Die Anwesenden
waren sich einig, dass kommen-
des Jahr wird die Reihe der Ka-
mingespräche wieder fortge-
führt wird.

Andreas Stoch (stehend) in
Herlikofen. Foto: privat


